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 Ausgangsfragen: 

(1) Wie lässt sich so etwas in einem Land wie Deutschland erklären, das sich 
wohlfahrtsstaatlichen Prinzipien verschrieben hat?  

(2) Und wer ist von diesen Verdrängungs- und Entmietungsprozessen am 
stärksten betroffen? 



Gliederung
1. Einleitung 
2. Forschungsstand: Wohnen zur Miete 

in Zeiten der Mehrfachkrisen
3. Empirie: Zwei Beispiele aus dem 

Gerichtsaal
3.1 „Machen wir so, ok?“
3.2 „Der Junge muss von der Straße!“

4. SyntheNsches Fazit
5. Ausblick
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TEIL 2| Zur Krise der Mietverhältnisse 
und dem Stand der Forschung

https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/forderung-50-milliarden-euro-gegen-die-wohnungsnot,TSjwouY
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Zur „Krise des Wohnens“ und dem Stand der 
Forschung in Deutschland 

• Befund: weltumspannende Wohnungskrise (Bhan 2014; Brickell 2014; Helbrecht 2016; Hall 
2019; Holm 2021; Kadi, Vollmer & Stein 2021; Madden & Marcuse 2016; McElroy & 
Brownstein 2021; Rolnik 2019). 

• Bislang wird diese Wohnungskrise (in Deutschland) vorrangig mit Blick auf 
a) Wohnungs- und Obdachlosigkeit (siehe z. B. Gerull 2009; Neupert 2010; Schmidt 2017)
b) alternativere Stadt(teil)politik(en) mit weniger Ausschlüssen, etwa im Rahmen von 
Mieter*innen-Initiativen oder „Recht auf Stadt“-Bündnissen skizziert (siehe z. B. Vogelpohl 
et al. 2021, Vollmer 2022). 
c) politökonomische Mechanismen und Ursachen für Verdrängung, Entmietung und 
steigende Bodenpreise (siehe z.B. Bůžek & Mießner 2021; Heinz & Belina 2019; Holm 2010, 
2021; Smith 1987; Schipper 2018, 2021). 

• Es gibt bislang keine städteübergreifende Studie zu Entmietungsvorgängen und der Vergabe 
von Zwangsräumungstiteln durch deutsche Amtsgerichte (siehe für Berlin allerdings: Berner, 
Holm & Jensen 2015). 

• Unklar ist daher wie sich in Kontexten von Bürokratien strukturelle Ungleichheiten entlang der 
Kategorien Alter, Geschlecht, Einkommen und Nationalität weiter verschärfen. 
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Zur „Krise des Wohnens“ und dem Stand der 
Forschung in Deutschland 

• Für Berlin: Berner, Holm und Jensen (2015): 
• Verdrängung ist nicht Ursache geringer ökonomischer Ressourcen, sondern am Ende 

„vor allem ein Effekt wohnungswirtschaftlicher Verwertungsstrategien“ (ebd.: 18). 
• „alle Schichten gleichermaßen betroffen“ (ebd.: 179). 

• Im nationalen wie internationalen Vergleich: Vorgehen, Instrumente und Effekte von 
Entmietungsvorgängen unterscheiden sich teilweise erheblich voneinander 
• Globaler Süden: Olds, Bunnell & Lecki 2003; 
• USA: Desmond 2018, Benfer et al. 2021
• Europa: Brickell, Arrigoitia & Vasudevan 2017
• … und anscheinend auch innerhalb Deutschlands – Berlin: Berner, Holm & Jensen 

2015 – Frankfurt: Keitzel, Pößneck & Werner 2014 – Bonn: Weyand, Wierichs & 
Haack 2022)

Das lässt vermuten, dass die nationalen (Miet-)Rechte relevant sind
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Zur „Krise des Wohnens“ und (Gender) Data Gaps
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• Rollenzuschreibungen

• geschlechtliches Empfinden basierend auf 

anerzogenen und zugeschriebenen Eigenschaften

• Sozio-kulturelle Erwartungen an das Geschlecht

• Körperliche geschlechtsspezifische Merkmale

• Binarität von Mann/ Frau ist häufig damit konnomert

Soziales 
Geschlecht
(„gender“)

Biologisches
Geschlecht
(„sex“)



Zur „Krise des Wohnens“ und (Gender) Data Gaps
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FLINTA*

Frauen
• In vielen Studien wird nur von „Frauen“ gesprochen

• d.h. gemeint sind cis-hetero Frauen = biologisches Geschlecht 

stimmt mit Geschlechtsidentität überein

• Personen, die im Patriarchat diskriminiert werden

• Fokus auf Geschlechtsidenmtät, nicht auf sexuelle Orienmerung

• FLINTA = Frauen, Lesben, Intersexuelle-, nicht-binäre-, Trans-Personen, 

Agender

In vielen Studien wird weiterhin von binären Geschlechtermodellen gesprochen. 
Andere Geschlechter (aber auch Kategorien wie Alter, Be_hinderung, Nationalität etc.) 
finden häufig keine Berücksichtigung. Das ist ein Problem – gerade für intersektionale 
Anliegen (Stichwort: Data Gap). 
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Frauen*

Lebensbruchstellen und die 
Auswirkungen auf die 
Wohnungssituation 

„Für Frauen ist die Scheidung meist ein 
existenzielles Problem, für Männer ein 
finanzielles“ (2020: 12)

(Heindl 2020: 13) 

„Armut ist also weiblich“ 
(2020: 10) 
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„Zwangsgeräumt – Logiken, Praktiken und 
Vulnerabilitäten im Kontext von Entmietungsvorgängen 
in Zeiten der Mehrfachkrise“ (2024–2026)

(Heindl 2020: 13) 



TEIL 3| Zwei eigene Beispiele 
aus dem Gerichtssaal
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Empirisches Beispiel 1: „Machen wir so, ok?“

• Ein Beklagter in einer Großstadt im Südwestens Deutschland macht geltend, dass er aufgrund 
einer langen Krankheitsphase und pandemiebedingter Kurzarbeit mit den Mietzahlungen im 
Rückstand sei, den er aber beseitigen möchte, sobald er dazu in der Lage ist. Die 
Zeitarbeitsfirma, bei der er beschäftigt ist, zahle immer erst zum 10. eines jeden Monats, 
spätestens zum 15. sei die Miete von ihm aber jeden Monat überwiesen worden. Der Mann 
hat seine Krankenakte und alle Unterlagen dabei – ansehen will sie aber niemand. 

• Der Kläger, eine der kommunalen Wohnungsbaugesellschaften der Stadt, verweist darauf, dass 
die fortwährenden Zahlungsverzögerungen nicht länger tragbar seien. 

• Mit dem Hinweis darauf, dass der Beklagte doch vielleicht einfach mal im Vorfeld statt immer 
zu spät überweisen solle, schließt die Richterin nach acht Minuten den Fall: „Machen wir so, 
ok?“. Das Nicken des fassungslosen Beklagten wartet sie nicht ab, sie diktiert das Ergebnis der 
Verhandlung direkt in ihr Aufnahmegerät: Es sei ein Vergleich geschlossen worden, was für den 
Beklagten bedeutet, dass er die vierstellige Summe der Prozesskosten zu gleichen Teilen tragen 
und die bestehenden Mietschulden unmittelbar ausgleichen muss. Zahlt er sie nicht innerhalb 
der nächsten vier Wochen, droht ihm die Räumung. 

• Der Beklagte verweist darauf, dass gerade das schwierig für ihn sei, aber die Vorsitzende 
Richterin entgegnet nur: „Die Verhandlung ist beendet.“

             (Protokoll d. Gerichtsbeobachtung vom 04.02.2022)

Klosterkam
p 02/2022

Dr. Sarah Klosterkamp | Goethe Universität Frankfurt | EBET-Kongress 2024



Empirisches Beispiel 2: „Der Junge muss von der Straße“

• Ein Arzt im Ruhestand klagt an einem Amtsgericht einer Großstadt im Norden Deutschlands auf 
Eigenbedarf. Seine Eigentumswohnung, in der seit über 25 Jahren eine ältere Frau wohnte, soll 
seinem Sohn übergeben werden. Die Mieterin macht geltend, dass für sie der Wohnungsmarkt 
aufgrund ihrer Hautfarbe und ihrer nur sehr geringen Rente keine vergleichbare Wohnung in 
ähnlich zentraler Lage bereithält; sie bemüht sich seit einigen Monaten um eine neue Wohnung. 

• Der Eigentümer pocht aber darauf, dass er die Wohnung für seinen Sohn gekauft habe. Der sei 
nun mit dem Medizinstudium fertig, habe eine feste Anstellung und solle mit seiner neuen Frau 
ein sicheres Leben führen können. Seit dem Tode seiner früheren Schwiegertochter, ebenfalls 
eine Ärztin, die bei einem Verkehrsunfall nach ihrem Schichtdienst ums Leben kam, lebe er in 
Sorge, dass seinen Sohn, der zwischen Wohnung und Randbezirk pendle, ebenfalls ein solches 
Schicksal ereilen könnte. „Der Junge muss von der Straße“, sagte er immer wieder und macht die 
Mieterin dafür verantwortlich, dass die Lebensgefahr für seinen Sohn nach wie vor bestehe und 
ihm schlaflose Nächte bereite. 

• Das Angebot einer Ausgleichszahlung von 10.000 Euro an die Mieterin, sodass sie in anderen 
Lagen suchen kann, lehnt er ab: Er könne nicht nachvollziehen, warum er sein Eigentum 
„freikaufen“ solle. 

• Zu einem Vergleich ist niemand bereit. 

• Am Ende gibt das Gericht dem Eigentümer Recht und die Frau muss die Wohnung binnen einer 
Frist von sechs Monaten verlassen, andernfalls droht ihr die Räumung.

      (Protokoll d. Gerichtsbeobachtung vom 24.06.2022 )
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Im Kontext drohender Beendigungen von 
Mietverhältnissen kommen Interessenslagen, aber 

auch Betroffenheiten zum Vorschein, die häufig 
unmi?elbar mit der Logik des Mietens als Form der 

Wertschöpfung zusammenhängen und ein 
Machtgefälle enthalten: 

Zwischen denjenigen, die eine Wohnung gegen 
Entgelt beziehen, und denjenigen, die dieses 

Entgelt in Empfang nehmen. 
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TEIL 4 | Synthethisches Fazit



Gerichtsverfahren führen (meistens) zu einer 
Entmietung, halten aber selten bis nie geeignete 

Lösungen für die damit verbundenen Vulnerabilitäten 
aufseiten der Entmieteten bereit; weder wird auf die 
Möglichkeit der Inanspruchnahme des Hilfesystems 
verwiesen, noch wird auf Vorschläge gedrängt, die 

die Betroffenen in den Blick nehmen.

 Im Zweifel wiegen die Anliegen der 
Eigentümer*innen höher. Das wurde sowohl bei 
beiden Beispielen als auch in anderen Verfahren 

beobachtet. 
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TEIL 4 | Synthethisches Fazit



„Verfahren wie diese hier, werden wir immer 
häufiger haben. An manchen Standorten machen 
wir bereits nichts anderes mehr.“ (I2: 5) 

TEIL 4 | Synthethisches Fazit
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„Jeden Tag kommen neue Anträge – teilweise mit Eilnotiz. 
Die Einkassierung des Mietendeckels hat das Ganze nur 
noch befeuert. Das ist alles ganz großer Mist. Sie sehen ja 
selbst, wie groß der Andrang ist.“ (I9: 12) 



Zwangsräumungen stellen für den Sozialstaat eine 
Herausforderung dar, weil Teilhabemöglichkeiten für 

einkommensschwache Bevölkerungsschichten zur 
Disposition stehen (Berner, Holm, Jensen 2015; 

Gerull 2003). 

Menschen in Wohnungsnotlagen verfügen nur über 
begrenzte Selbsthilfemöglichkeiten (Plattner 1985;
 Kokot/Gruber 2007) – effektive Maßnahmen zum 
Wohnungserhalt sind daher das Gebot der Stunde.

. 
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TEIL 4 | Synthethisches Fazit



Neben behördlichen Akteur*innen sind häufig 
noch die Freien Träger der Wohlfahrtspflege 

involviert, wenn es um Zwangsräumungen geht. Sie 
bieten bezirksunabhängig u. a. „Hilfe nach §67“ des 

SGB XII an. 

Teilweise überschneiden sich die Aufgabenbereiche 
von behördlichen Stellen und Freien Trägern, in 
vielen Fällen werden staatliche Aufgaben an die 

Träger ausgegliedert.

. 
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TEIL 4 | Synthethisches Fazit
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Wie groß ist „das Problem“ und worin besteht es? 

Christiane Koch, Richterin am Amtsgericht Amtsgericht Bonn 

In meiner Abteilung habe ich für das Jahr 2022 214 Sachen ausgewertet, von diesen waren 106 
Räumungsverfahren. 

Die Kündigungsgründe 

Zahlungsverzug: 73 

· Eigenbedarf: 9 

Verhalten: 23 

Verfahrensbeendigung durch: 

Versäumnisurteil: 51 

Urteil: 15 

Vergleich: 15 

Anerkenntnisurteil: 5 

Erledigung: 1 

Die Räumungsverfahren verteilen sich nach PLZ {1 /2 habe ich weggelassen): 

53343 / 53347: 7 53179:5 

53119:14 53117:4 

53175: 10 53227: 8 

53225:5 53332: 4 

53229: 5 53123:7 

53173:5 53177:5 

53111: 11 

Die Verteilung von gewerblichen / privaten Vermietern kann hier in Teilbereichen nur geschätzt 
werden: 

Gewerbliche Vermietung: 39 

Private Vermietung: 64 

[…]

[…]

[…]



Klosterkam
p 08/2022

Fallstudie: Frankfurt am Main

Erstes Zwischenfazit: 

• Justizentscheidungen im Schnelldurchgang
• Machtasymmetrien durch unterschiedliche 

Kräfteverhältnisse (Kläger*innen vs. Beklagte)
• Der „Vergleich“ avanciert zum Königsweg

Unterschiedliche Logiken: 

• Mietpreisbremse (CONNY GmbH) 
• Fragen von Sanierung vs. Instandhaltung

Dr. Sarah Klosterkamp | Goethe Universität Frankfurt | EBET-Kongress 2024

vor allem im Bereich
„Zahlungsrückstände“



TEIL 5| Ausblick
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7,$)*#".7,$)*#".7,$)*#".7,$)*#".7,$)*#".

E(0%@96,6'.$>#".0%>=,,+%
405%3=$+%('%0('0,%.0#G0'%

7,$)*#".

[In Anlehnung an GISS e.V.]
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